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Warum die frühe »Bio-Forschung« scheiterte und die Anthroposophie aus dem Kanon anerkannter landwirtschaftli-
cher Praktiken ausgegrenzt wurde.
Die Anfänge der heutigen biologischen Landwirtschaft gehen auf die 20er und 30er Jahre des vorigen Jahrhunderts 
zurück. Viele der Ideen aber – von der Stickstofffrage bis zur Humustheorie, die am Beginn der Agrarwissenschaften 
gestanden hatte – hatten bereits eine wesentlich längere Geschichte im 18. und 19. Jahrhundert. Dennoch schienen 
in der Zwischenkriegszeit vor allem die Bodenmikrobiologie und die Bodenkunde vielversprechende Disziplinen, die 
ein Gegengewicht zur Agrikulturchemie darstellten. Die Themen lagen auf der Hand: Stallmistwirtschaft, Humusver-
sorgung, Gründüngung, Brache, Bodengare... Nach der Erfindung des Haber-Bosch-Verfahrens hatte die Frage der 
Stickstofffixierung zwar an Dringlichkeit verloren, die komplizierten Prozesse im Boden begann man dennoch erst 
langsam zu verstehen. Während also die Bodenbakteriologie noch ein eminentes Methodenproblem hatte, interes-
sierte sich die frühe Bodenkunde mehr für die Kartierung und Klassifikation – also die Taxonomie – von Bodentypen 
als für die ackerbauliche Praxis. Beide ließen also viel Raum frei und konnten kaum praxisrelevante Empfehlungen 
entwickeln. Mit seinen 1924 auf Gut Koberwitz in Breslau gehaltenen »geisteswissenschaftlichen« Vorträgen, 

erwies sich Rudolf Steiner – trotz oder wegen der magischen Elemente seiner anthroposophischen Landwirt-
schaftslehre – hingegen als höchst einflussreich. Es folgten scharfe Auseinandersetzungen mit der Agrikultur-
chemie, die die von Steiner begründete bio-dynamische Bewegung unter dem »Demeter«-Label als »Irrlehren, 
Scheinwissenschaft und Dilettantismus« brandmarkten. Diese Ausgrenzung wurde zwar gegen die Bio-Dynamik 
geführt, betraf aber letztlich alle Überlegungen zu einem alternativen Landbau, die auch auf Leute wie Francé, 
Görbing, Sekera, Sauerlandt, Waksmann uvm zurück gingen. Jedenfalls fußte der spätere Siegeszug der Agroche-
mie in den 50er Jahren ganz wesentlich auf dieser Ausgrenzung. Sie ist verbunden mit einer massiven Wissens-
erosion und machte den Ökolandbau zu einem Auffangbecken für Ideen, die nicht unmittelbar auf die Industria-
lisierung und Produktivitätsmaximierung abzielten. Erst in den 80er Jahren, als die Folgen dieses Prozesses 
sichtbar wurden, begann man sich wieder den frühen ReformerInnen zuzuwenden. Dazu zählte vor allem auch 
die »organisch-biologische Landwirtschaft«, die vom Schweizer Ehepaar Hans und Maria Müller bereits ab den 
20er Jahren (und seit den 50er Jahren gemeinsam mit dem Arzt und Mikrobiologen Hans Peter Rusch) als alter-
native Landwirtschaftspraxis entwickelt worden war, auf eine Kosmologie à la Steiner aber verzichtete.
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Die Agrikulturchemie war eigentlich nicht Sieger
der agrarischen Intensivierungskrise, sondern …
jene Disziplin, die übrig blieb, nachdem Bodenkunde 
und Bodenbiologie randständig geblieben waren
und die biologisch-dynamische Wirtschaftsweise
erfolgreich aus dem Kanon ausgegrenzt
worden war.

Die Agrikulturchemie war eigentlich nicht Sieger
der agrarischen Intensivierungskrise, sondern …
jene Disziplin, die übrig blieb, nachdem Bodenkunde 
und Bodenbiologie randständig geblieben waren
und die biologisch-dynamische Wirtschaftsweise
erfolgreich aus dem Kanon ausgegrenzt
worden war.

1920 1950 1980

»GREAT A
CCELE

RATIO
N«

»SATTELZEIT«

2. Weltkrieg

»Wenn man es nun dahin bringt, 
das gewöhnliche Düngen mit 
dieser Art, ich möchte sagen, 
›geistigem Miste‹ zu verbinden, 
dann wird man schon sehen, 
welche Fruchtbarkeit aus diesen 
Dingen hervorgehen kann«

»ökologische Landwirtschaft«

Grünbewegung

Bodenbakteriologie

Lorenz Hiltner
Knöllchenbakterien

Hans & Maria Müller 

Fritz Lönis
Bakterien / Stickstoff

Biodyna
mik

Organis
ch-biol

ogisch

Haber-Bosch

Wassili Wassiljewitsch 
Dokutschajew

Hermann Hellriegel

UMWELTKRISEN 
DER 80ER JAHRE

Rudolf Steiner

Günther 
Nenning

Ludwig »Wickerl« 
Weinberger


